
schriften bemüht, u1ls die schlichtesten wI1ie die auf-
sehenerregendsten VOTL ugen führen In wel-Pierre Raffın em Mabe aber wird das Ordensleben VO  - dieser
geistigen Erneuerung der christlichen GemeindeGeistiges Erwachen und berührt

Erneuerung 1im Leben
(Ze1stige Erweckungen führen ZU eiInNeEerrelix1öser Gemeinschaften Erneuerung des T.ebens der religiösen

Gemeinschaften
[)as ist die erste Feststellung, der WIr uns VeCEL-

Perfectae CATiLalis hat bekanntlich olgende fünfKr1- anlaßt sehen. Allenthalben entdecken heutzutage
terien ur die 1nNs Auge gefaßte Erneuerung der Christen LICU den Sinn für das Gemeinschaftsleben,
Religioseninstitute formulhiert: I) Christus folgen, für ihre V erantwortung 1n der NC un der Ge-
2) der Absicht des Gründers Lreu bleiben, 2) 1n sellschaft, zugleic. aber uch für das und
totaler Weise en der Kirche teilhaben, 4) das sakramentale en el ist höchst e1n-
hinreichend intormiert se1n über das reale mensch- drucksvall testzustellen, daß manche dieser Chri1-
liche en und die Bedürfnisse der Kiırche, 5) in sten, indem S1e in den Forderungen ihres Glaubens
alldem beseelt se1in VOI der orge eine echte bis Z Ende gehen, £ür sich die Werte LICU ent-

spirituelle Erneuerung. decken, die tradıtionell 1im Leben der Religiosen
Nachdem sich 11U  - die Institute eini1ge a  re lang gelebt wurden.

ehrlich und energisch ein Aggliornamento be- Die VOTLT etiw2 5 Jahren 1in Italien entstandene
mührt aben, vgewinnt 1119  = nicht selten den Kın- ewegung der Focolarıini! erscheint uns 1n dieser
druck, als selen die VO den apıiteln er Art VOTL- Hinsicht besonders aufschlußreich un! bezeich-

end. Es handelt sich e1 ine Laienbewe-geschlagenen Reformen nicht in genügendem
aße VO  } der relix1ösen Erneuerung durchformt SunNfY, die ebet, Meditation, Inkarnierung bal der
un eiragen, VO  =) der Perfectae CAYILALIS pricht Umwelt und Gemeinschaftsleben verbinden
er rührt jenes Gefühl des Überdrusses, der sucht, zugleich ber uch bestrebt ist, sowochl 1i =-
Erschöpfung, nicht SaDC des Scheiterns, nerhalb der Kirche als 1m ökumenischen 2um ein
das sich derzeit be1 vielen Religiosen breitmacht, Zeugnis der Einheit geben Am rsprung der
obwohl S1e. hrlich das pie der konziliaren Kr- ewegung steht der Entschluß einer Anzahl Jun-

mitgespielt en. Wie sollen S1e unter CI italienischer Katholiken aus den aktıven Kre1-
diesen Umständen jenen langen Atem wiederge- Ya  — der Katholischen Aktion, oyrößtenteils Studen-
winnen, der nötig ist, das Ordensleben wieder ten, ein Gemeinschaftsleben führen un als
heben und erneut glaubwürdig un anziehend «Herdgemeinschaft» (italienisch tocolare) ein

thentisches Christentum leben Sehr bald schonmachen für die Lebendigsten unter den Chr1-
sten ” Das ist ohl die Frage, die sich die Religio- ühlten sich andere Christen Männer und Frauen,
sen1institute tellen müßten. Latsächlich geht Alleinstehende WwW1e Verheiratete, Lalilen w1e Reli-
abel, WI1€e WI1r abschließend zeigen wollen, x10sen, VO ihrer Konzeption angesprochen un
nicht mehr und nıcht weniger als darum, 1im Fun- lldeten MEUEC «Herdgemeinschaften». Von diesen
dament des Ordenslebens 1ne rechte und authen- Christen ühlten manche sich sehr bald schon DC-
tische Theologie des Heiligen Geistes wliederzu- trieben, sich für das I1 en in dem we1ibli-
nden, ine Theologie, die INd:  - jedoch nicht ENtTt- chen 7 männlichen weig der ewegung
wickeln kann, indem mMan VO innen her die Inst1- binden, in ständiger Gemeinschaft en und
tutionen des Ordensleben durchleuchtet, sondern die Gelübde der Atmut, Ehelosigkeit und des (rJe-
indem inNnan versucht, das en der E als Orsams abzulegen 9 Ss1e wolltenelber Christen
Gemeinschaft in seiner Gesamtheit wieder C1L- Ww1e alle anderen bleiben SO besteht heute die Ge-
fassen. Wer aber möchte ernstlich bestreiten, daß samtbewegung aus mehreren konzentrischen Kre1-
das olk Gottes heute tatsächlich VO Gelst 1n SCH den Focolarini 1m eigentlichen Sinne, die ihre
DBewegung gesetzt ist ” An Zeichen dessen, Wa Gelübde abgelegt aben; den verheirateten Mit-
manche unbedenklich uC. des Geistes nNEenN- gliedern, die als eDaare ihr en der ewegung
nenN, mangelt nicht u1ls herum; un wollten gewelht aben; un: schließlich Christen, die ohne
WI1r daran zweifeln, sind Bücher und e1lt- irgendeine ormale Verpflichtung der ewegung
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egenüber aus ihrem Gelist en un! dem Le- nıcht anders als andernorts allzu häufig als ine
ben ihrer Gemeinschaft teilnehmen. hilerarchische Staffelung so71aler Klassen ANSCSC-

Wır haben seit mehr als drei Jahren den alen- hen mit dem männlichen klerikalen welg als
zwelig des Dominikanerordens beobachtet un dar- oberster Führungsspitze, un hat völlig übersehen,
in mehrere Laien kennengelernt, die eine ähnliche daß dahinter eine wenngleich in ihren Formen
Entwicklung durchgemacht en ngezogen und der Art ihrer Zugehörigkeit varılerende
VO Charisma des Gründers der Predigerbrüder, Gemeinschaft ine bestimmte Konzeption un!
Sind S1e bestrebt, seine dem Evangelium entnom- ıne gemeinsame Zielsetzung estand inge er

Inspirationen 1n ihrem Famıilien- und Be- die künftige Entwicklung nicht zunächst VO  =) einer
rufsleben 1LICU entdecken;: einige VO  - ihnen ha- Erneuerung olcher geistlicher Familien ab, die
ben Aaus ihrem Engagement als Latien iın der Dom:!i- siıch bemühen, na und Sendung ihres Grün-
niıkanischen Familie ine echte Proteß gemacht mMI1t ders LICU erfassen ” «in jeder einzelnen dieser
den dre1i Gelübden un! einem teilweisen Gemein- geistlichen Familien», schreibt Jean saa. «soll-

ten das ware wünschenswert Personen derschaftsleben.2 ewWl1. kennen WIr NUur gut die
Fehlentwicklungen be1 den alten Dritten rden, unterschiedlichsten Lebensstände ‚USaAMMELLZC-
VO  = denen viele nichts anderes als ine faßt se1in können. Männer und Frauen, Verheiratete
geschickte achahmung des Lebens VO Ordens- un:! DE, Priester und Lalen, ZUur Kontempla-
leuten; er begegnen W1r olchen Anträgen 1m- tion un! Z missionarischen Tätigkeit eigende,
iNCT mit einer gewissen Zurückhaltung. Und doch Denker wWw1e Bauleute, Hörende w1e andelnde
WaS für ein Verlust ware für die christliche Ge- S1e alle ollten aufgenommen werden in voll-
meinde, wollte mMan solchen Berufungen die Türe kommenster Gleichheit, vorausgesetzt s1e en
verschließen! Im übrigen melinen WwIr: hätte das denselben Ruf empfangen. Das würde für die u
Kirchenrecht die Dritten en ihre  a eigene Ent- un: vieles andern.»® Das nfang stehende
wicklung nehmen lassen, wAäaren AI ihnen auf nNgagement würde in einem solchen erwel-
die Dauer bedeutend geschmeidigere und diferen- terten Rahmen einer geistlichen Familie dasselbe
Zziertere Formen des Ordenslebens entstanden.? se1in. nzige unverzichtbare edingung müßte
och ist nicht TI SCIE Aufgabe,  a Geschichte LICU die totale Gotthingabe se1n innerhalb der amlıilie,

schreiben. in die der Geilst den einzelnen hineingeführt hat,
Zusammen mi1t meinem Mitbruder Jean Isaac* und War eine Hingabe für das vA en So

rage ich mich, ob nicht die Erneuerung des Le- würden dann innerhalb der betreffenden amı
bens der religiösen Gemeinschaften notwendig «einige den RufChristi den dre1 jel wl1derspro-
bisher ungewohnte Wege einschlagen muß Hängt, chenen Verzichtleistungen vernehmen, die selbst
w1e WI1r sagten, die Krneuerung der Kıirche VO  - Wn seine dreitache Stellungnahme den Ver-
einer Wiederentdeckung der räsenz un:! des suchungen 1n der Wüste eingeführt hat Diese WUur-
Gelstes ab, mussen WI1r unausweichlich der Ver- den sich unter ihren Brüdern und Schwestern in
schiedenartigkeit der Chariısmen, der Gnaden und die Kontestation begeben, ohne sich jedoch VO  -

der Sendungen, welche die kirchliche Gemeinde ihnen isolieren ».7 Sollte Verfügbarkeit
ausmachen, künftighin 1ne oyrößere Aufmerksam- für die Fingebungen des (selistes u1ls nıicht dazu
keit widmen. Charismatische Persönlichkeiten ha- bereit machen, uch derartige Utopien 1ns Auge
ben in der Vergangenheit echte geistliche amı1- fassen ?
lien 1Ns en gerufen, 1in denen sich, ungeachtet Jedenfalls können WIr anhand dieser ersten est-
ihres kirchlichen Standes, 1m Prinzip alle uSsamı- stellung 1n der praktischen Erfahrung jene wesent-
menfinden, die gleiche VO KEvangelium ZE- liche Erkenntnis des Zweiten Vatikanums ber
en! Erfahrungen gemacht aben, wWw1e der Grün- das en der relig1ösen Gemeinschaften ver1iH-
der. SO ist Dominikus seinen Lebzeiten zieren, die 1n der Ekklesiologie VO  ; Lumen G entium
wie ach seinem 'Tod eine grohe Familie eNfstTAn- formuliert ist, nämlich daß das en des Reli-
den, die institutionell die unterschiedlichsten g1o0senstandes keinestalls VO  - dem des
Gruppen umtaßt: die Predigerbrüder, die kontem- Gottesvolkes un! VO dem einen, gemeinsamen
plativen Ordensfrauen, die Schwestern der apOStO- dieses olk CTISANSCHCNH Ruf 7400 Heiligkeit FC-
lisch tätigen Kongregationen, die Mitglieder der trennt werden darf, und daß diese Lebensform des
Laien-Bruderschaften WIie der Säikularinstitute.5 Religiosen 1L1U1I werden kann UrCcC eil-
Nur hat 1in  z} diese diferenzierte Zugehörigkeit nahme geistig-relig1ösen Erwachen der amnı-
der geistlichen Familie be1 den Dominikanern ten christlichen Gemeinde, die ihrerseits wliederum
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Zallz LEUEC Formen des Religiosenlebens hefvor- Sallz äahnliches Phänomen beobachten, dem mMan
ringen kann den Namen «Houses of Prayer Häuser des (e-

betes» gegeben hat Der deutsche Theologe Bern-
Dze E7' NEHCTUNG des Ordenslebens gewinnt hard Häring beschreibt diese ewegung. Ks handle

ihren Ausdruck UT CIM Erwachen des sich, berichtet CI, mehr als 60 Kongregatlo-
1LCH Ks selien insgesamt solche, die 1m Kranken-spirituellen Lebens
oder sozlalen Dienst oder 1m Lehrberuf tätig Ssind.

Seit dem Zweiten Vatikanum en ZAhlelche Ihr Anliegen se1 CS, einen Gebetsstil entwickeln,
relig1öse Gemeinschaften kontemplative w1e apO- der den engaglerten Christen 1im weltlichen Berufs-
stolische die Quelle ihrer Erneuerung 1n der 'Teil- eben, VOL allem den jJüngeren Generationen, EeNT-
nahme dem Suchen der Christen ach (sott un: preche Das spezifische Z1el der ewegung be-
in der Öffnung für ihr spirituelles Suchen un! stehe darin, den Graben zwischen den Formen des
treben gefunden. Gebetes un dem en der Menschen auszufüllen.

Wır wAäaren durchaus in der Lage, diese Behaup- Kine Anzahl dieser Kongregationen habe,
tung durch das Zeugnis mehreter dieser Geme1in- schreibt äring, ständige Häuser des Gebetes C1L-
schaften Männer- w1e Frauengemeinschaften Hchtet. in denen Schwestern VON besonderer cha-

veranschaulichen. WIir wollen jedoch NUur e1ns tismatischer egabung für 1ne Atmosphäre des
davon herausgreifen: das der Fraternites de Beth- Gebetes un! der brüderlichen Carıitas SOrgten. DIie-
leem, der Bethlehem-Bruderschaften, einer 1951 Häuser des Gebetes ylichen einander stark;: S1e
in Frankreich gegründeten kontemplativen Grup- ständen nıiıcht auf ehrwürdigen Traditionen, och
pe.® In dem unsch, daß die monastische eru- selen s1e inspiriert VO der Lebensweise in
fung 1in einer Lebensgemeinschaft Mit Lailen SC Klausur eDbender Ordensfrauen.
ebt werde, hat die Gründerin eine Bruderschaft Energisch un! voll Unternehmungsgeist be-
1ns en gerufen, die gegenwärtig über 60 Mit- fänden s1e sich auf der uC. ach einem eigenen
glieder Z S1e oyliedern sich 1in mehrere (Ge* Stil für sich selbst, Gremeinschaften der
me1inschaften des Gebetes und des Schweigens un Reflexion werden, in denen 1n harmonischer
wollen often se1n für Menschen, die (Gott suchen, Weise Schweigen un: die chaflung Formen
gleich aus welchem 1ilieu sS1e kommen. So suchen des gemeinschaftlichen Gebetes vereint selen. Der-
die Schwestern mitten 1m Wald VO Fontainebleau, artige Häuser des Gebetes besäßen weder Gitter
1n der atrıser Bannmeıle, 1n der Einsamkeit der och umschließende Mauern. Man könne s1e,
pen oder 1m irbel un Afm des Quartier meint Häring, als Institution bezeichnen, jedoch
Latın in Parıis kurzum : überall, S1e sich ni1e- 1Ur in dem Sinne, daß diese charakterisiert se1
dergelassen aben, eine Familie unter anderen durch den Geist der Oftenheit, der Geschmeidig-
se1n, ine amlıilie, in der das Paradox des Gebetes, eit und einer Vielfalt Formen: 1ne Schule des
der AÄArmut un! der brüderlichen Freundschaft DC- Gebetes be1 der ucC ach dem Geist aller Dingeleht werden will, damıit die LatenerLebenssitua- Der ewegung der Häuser des Gebetes liege die
tionen sich dort fühlen W1€e 1n ihrer eigenen Ha- Überzeugung zugrunde, daß en experimentie-milie 1e Gottes, SO sammeln sich die 1C11 bedeute. Jedenfalls aber stelle das den
Schwestern Gruppen VO  = JjJungen oder erwachse- Menschen 1n seiner Situation als Pilger dar
nen Menschen einer FKinführung 1n die edita- Die verschledenen Häuser des Gebetes WeEe1-
tl1on, ZuUur Anbetung, Zzur Lebensüberprüfung, ter Pater ärıng stehen miteinander 1in Verbin-
einer lebensvolleren Entdeckung Christi in dem dung In Detroit unterhalten S1e gemeinsam ein
Evangelium. Außerdem en sich die Beth- Informationszentrum, da iNan SCIN die Erfahrun-
lehem-Bruderschaften herum Teams VO  - Latilen CN untereinander austauschen möchte. enden
verheirateten WI1e ehelosen, mi1t oder ohne Proteß, ständigen Häusern des Gebetes hat iNAan in der Ab-
Jüngeren oder alteren gebildet, die das IMNONa- sicht, dieser Institution einen Sinn geben,stische en Wochenenden, be1 Kinkehrtagen schließlich auch HEUES Formen VO: Kinkehrtagenteilen unı die materiellen Güter VO  - Bethlehem in un! Exerzitien entwickelt. 1970 unı ErNEUL 1071Gemeinschaft mMi1t den Schwestern verwalten. Ziel haben sich allein in den Vereinigten Staaten 150
dieser Teams ist CD für alle oftene Auffanggruppen Gruppen VOonNn UOrdensfrauen, denen sich Gruppenbilden, nach dem Vorbild der Bruderschaften
selbst.

VO Priestern und Laien angeschlossen hatten, für
1ne Dauer VO  - G—8 ochen getrofien. Diese Ylr arBe1 den Ordensleuten 1in den USA aßt sich ein Personen umfassenden Gruppenen gemeinsam
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ach einem Gebetsstil gesucht; der unserer eit seiner Charismen fördert, den Menschen VO heute

TO Botschaft mitteilen; sind doch eben dies dieentspricht un! ihr eigenes Gebetsleben 1n gemeln-
Bemühen EIMEUVEIT; ohne el ihr ApO- VWege, die ihr der Geilist VO en Seiten welst. EKs

stolat und die Bedrüfnisse der Welt Aus dem Auge ist sehr beeindruckend, WEnl WI1r teststellen, daß
verlieren. Sowelt B. Häring.°9 die groben Gründer Charismatiker in besonde-

Diese 7zweite Feststellung zeigt uns yleichfalls, en Maße den Anruftfen ihrer jeweiligen elt ZFC-
w1e sehr das geistliche en in das Leben des Vol- olg sind bis Zzu Ende, den Anrufen, die der Gelst
kes (Gottes einbezogen ist, die Raolle als Ferment, s1e hat vernehmen lassen; Ja das WAar geradezu die
die dort pielen kann — vorausgesetzt, ist wirk- Quelle ihrer einzigartigen Wirksamkeit Wenn S1e
lich VO Geist beseelt und ofien für das, WasS FC- er heute, also in einer anderen eit als der, 1n
sucht wıird zZzu Entstehen wahrer Brüderschaft der S1e entstanden sind, die Na und Sendung

ihres Gründers wiederentdecken, entdecken dieun: dem Glauben seine Ergrififenheit und seine
Sprache wiederzugeben. KEs 1st bezeichnend, daß geistlichen Familien zugleich deren Inspiration
in einer Kirche (und Ü einer S 1n der eine wleder, ihre Folgerichtigkeit un: ihre Wirkkraft.
MHEUC Brüderlichkeit gesucht wWI1rd, lebendige Or- el geht Zanz anderes als 1E
densgemeinschaften für dieses Suchen Orte der mehr oder minder üunstliche Anpassung, als
Begegnung anbileten können nicht dieses würde 1iNAall ein riss1g un: unansehnlich geworde-
Suchen predigen, sondern daran teilzuneh- 1ES Haus renovlieren.lst angesichts der edürfnisse
INCI,; ist welter bezeichnend, daß zugleic die un! Aufrufe der Kirche un der Welt VO  =) heute
eigene Erneuerung dieser Gemeinschaften schr eine geistliche Familie nıcht mehr imstande, den
stark zusammenhängt m1t ihrer Ofenheit für eine Schock wahrzunehmen, der den Gründer selbst

erschüttert hat, kann S1e VO spirituellen and-eilgabe des eschenkes des Geistes, das ihnen
zuteil geworden ist. pun Aaus gesehen 11U1 och dahinvegetieren;

doch soll 1i11a1il sich dann auf ihr ber-
TIT. Ernenerung IM (ze4ist en versteiten ” Ks kannn aber uch sein, daß die

So wird der 1ite des eusten Buches VON Erfordernisse, die einmal ZUuU Entstehen einer
Regamey (französischer Dominikaner lauten. Es geistlichen 4aml1. geführt aben, heute nicht mehr
1st der letzte Band des dreibändigen erkes, das vorhanden sind; dann wA4Tre ein ein archäolog1-

der Untersuchung des Ordenslebens widmet.1°9 sches Interesse, die betreftende Institution 1Le-
. Regamey gehört den Männern, die mMi1t vol- ben erhalten. Andrerselits kannn se1n, daß WEUEC

lem ec besonders stark betont aben, W1e drin- edürfnisse entstanden Sind, deren Erfüllung 1n
gend für die Ordensgemeinschaften 1ne echte reli- ausreichendem aße noch aussteht, daß s1e das
gx1öse Erneuerung ist,11 e Erneuerung, die, w1ie Entstehen Familien mi1t bisher unbekannten
WI1r oben schon bemerkt aben, ihr postkonziliares nNgagements und Tätigkeiten ordern Die wahre

Treue der Ordensinstitute besteht also nıcht 1nAgglornamento nicht genügend und be-
seelt hat einer Wiederholung VO  a Verhaltensweisen VO

Wo aber sollen die Ordensleute den 2auC. des gestern, sondern in jener schöpferischen Aufmerk-
Geistes wiederfinden, WenNnn nıcht 1in der Kıirche samkeit 1n (elist für das Heute Das unls die
un! 1n der Welt, 1n einer Sanz wachen Aufmerk- Gesamtheit der oben angeführten Zeugnisse. In-
samkeit für ihre  e Bedürfnisse un ihre Anrufe Wır dem s1e den heutigen Forderungen his A1ls Ende
erkennen doch durch die Erschütterungen hin- nachgegangen SIN  5 en 1LaA1ien sich veranlaßt C
durch, die 1SCIC alte Welt schütteln, und hinter sehen, Verpflichtungen übernehmen, die denen
oft ungeschickten Ausdrucksweisen die Geburt ahnlich sind, welche ursprünglich TE das Ordens-

en ordert Auf der andern Seite en Ordens-einer Welt, die sich auf der Suche ach
Brüderlichkeit un:ı Freiheit eHfindet Besteht nicht genossenschaften 1LICUC 162 indem S1e sich be-
die erufung der rche, die hinter diesen Bestre- mühen, den grundlegendsten Anruten ihrer eit
bungen un "Tendenzen das erkennt, WaS Ruf und Folge eisten. Die Quelle für die Krneuerung
Anruf des Geistes ist, gerade darin, den tieferen eines Institutes und darın hängen die fünf Kr1-
Sinn dieses uchens enthüllen un iıhn beim terlen VO Perfectae (‚arıtalıis CLE ZzZusammen liegt
Namen nennen » Unbestreitbar kannn die Kärche, nicht in einem Projekt, das symbolisiert ist durch
indem S1e bemüht ist, MEUS Formen VO Brüder- e1in odell oder rationalisiert durch seine eAfn1-
lichkeit un! Gemeinschaft bringen un ebenso t10n, sondern in eben jener Erschütterung, jenem
indem s1e in jedem Gläubigen die trele Entfaltung das Herz treffenden Anstoß, den angesichts der

675



HTE

Realitäten unNnserer elit ebenso ver  © w1e selner- Charisma des Ordenslebens, das sich in diesem
Zeit se1n Gründer Das besagt mit anderen Worten, Punkt VO dem der Ehe unterscheidet, bewirkt,
w1e sehr und wI1ie beharrlich WI1r uns daran geben daß das Kommen des Reiches interpretiert wird als
mussen, auf den Geilst hören. dieses ZC: ein Kommen, das erwarten un: mit offenen
duldige Hınhören und die dadurch FCW OMNNENC Armen autzunehmen oilt, und das diese Interpre-
Inspiration, gelangt man 1L1U!r außerlichen un tatıon in einen Lebensstand €  ugt, der geeignet
wenig ansprechenden Ergebnissen. ist, bekunden. »12

Diese schöpferische Fügsamkeit dem Handeln Die spirituelle Erneuerung des Ordenslebens
des Geistes gegenüber wird die Kirche wieder mulß3, w1e MNan sıeht, and 1n and gehen mi1t einer
einer Symphonte VO  =) Chariısmen machen, die alle KErneuerung der Theologie des Ordenslebens, die
auf den Dienst der Gemeinde hingeordnet s1nd. das Charisma des Ordenslebens als ein Charısma

er den Charısmen der Kirche darstellt Von derIn dieser ymphonie der Charısmen 1st jede geist-
liche Familie eingeladen, ihren art überneh- inneren Struktur her und nicht UrcC einen auße-
FE unı nnerhna jeder einzelnen VO ihnen soll HE Anstrich wıird der Heilige Geist als der Erneue-
die ursprüngliche KEigenart eines jeden Lebens- TUn& un der ständigen Reform des Ordenslebens
standes darunter auch die des Ordensstandes prasent anerkannt. Somıit handelt sich dann
erkannt un anerkannt werden. Das Ordensleben mehr eine pneumatologische Rezentrierung als
als charismatischer schreibtLebensstand, ein spirituelles Erwachen. Eıine Theologie des
Jacquemont, «sollte eine Lebensform se1n, welche Ordenslebens SE niemals neutral. Die Darstellung
die Relativität der <Welt> angesichts der 1INS- des Ordenslebens als charismatisches eschen
AC  el des Kommens des Reiches Gottes eutlic ordert AT einer ständigen Erneuerung VO  w=) den
macht und die Kontestation der (Welt>» dadurch Quellen her, veÖöfinet für die Initiativen des Gel1-
sichtbar werden Jäßt, daß bekundet, wI1e fre1i un!: STES un: bewußt der Verschiedenheit un 1e
ungeschuldet das eschen Gottes un: das Kom- der Manıitestationen, die gestattien kann.
IN  = se1nes Reiches s1nd. Das Charisma des Ordens- Man braucht also keineswegs das spirituelle Kr-
lebens betont, gylauben WIr, eindringlich das wachen aur dieAA kleinen Gemeinschaf-
VO Gelst geweckte Bewußtwerden, daß das elic. ten mit starker menschlicher Wärme reduzieren,
CGottes ein unmittelbar bevorstehendes Gottes- och die Erneuerung 1im spirituellen Bereich des
geschen 1st, da VOL der Ture steht, und ein Or  nslebens MC der Erneuerung der Kırche
Zanz und al freies Gottesgeschenk, denn WIr trennen: Es erwächst vielmehr daraus un: muß
können VO u1ls AaUuUS diese Türe nicht Oöfinen. Das seine en IMIt der Kirche teilen.

M.-F. d’Autun, L’ideal des Focolarini: ICI 280 (1971) Der deutsche Redemptorist gilt als einer der Inıtiatoren
Die Regel der Latien-Bruderschaften der Dominikaner, der Bewegung « Häuser des Gebetes» Aus dem Jahre 1969promulgiert VO)  - der höchsten Autorität des Ordens, dem Eıine Fülle V  - Mater1al über die Bewegung Afindet sich in der

Generalkapitel der Predigerbrüder, bietet den Laien, die die Broschüre Exploring inner pace (zu beziehen über Sister
Berufung dazu haben, die Möglichkeit, durch die drei Ge- Ann E.Chester Clearing Center for Houses of Prayerlübde die trel evangelischen Räte befolgen. Movement Kim AÄAvenue Monroe, Michigan 48 G1

So hat beispielsweise das Konzil VÖO:  - Irient die Schwe- USA)
des ritten Ordens verpflichtet, unte: Klausur P.-R., Regamey, Redecourvrir la vVvIie religieuse, L/’exi-

leben wIie die Schwestern mit teierlichem Gelübde. Und de Dieu (Paris 969) IL La VO1X de Dieu ans les VO1X
die apostolisch tatigen Kongregationen des regulären- duD: (Parıs 1973) HL La tenovatlion dans L’Esprit C1-
ten Ordens, die größtenteils im 19. Jahrhundert entstanden scheint demnächst.
sind im Kielwasser alter Klöster, sollten für lange Zeit in ih- 0N ZRegamey, IDal VvIieE religieuse, vIie «pneumatique»:
BA Lebensformen durch ihre monastische Vergangenheit Vie consacre (1969) 103
gepragt se1in. 12 Jacquemont, Charismes et tat de vI1ie. Vie conjugaleJ. Isaac, Vaux de religio0n, vie COININUNEC et familles Sp1- et VIeE religieuse: Forma Gregis (1972)rituelles: Korma Gregis (1973) (Adresse: Forma Gregis bersetzt VO:  - Karlhermann Bergner
l 1U de Vaugirard F—75 O15 Parıis).

P. Raffın. La vocation des communautes dominicaines: PIERRE RAFFINCahiers Salint Dominique 130 (1972) or (Adresse: Cahlers
Saint Dominique 1U Lacordaire F—31078 Toulouse geboren 1935 in Nancy, 1956 in den Orden der Dominika-
Gedex). ner eingetreten, 1964 7A08 Priester gewelht. Er studierte

O J. Isaac aaQ, 4! Philosophie un: Theologie 1n Le Saulchoir (Lektor un!:
J. Isaac Z210) 53 Lizentlat der Theologie) un! Institut Catholique
. Minaberry, Operation O:  e Ouverte de CONtem- Toulouse. Nachdem 1968 bis 1971 aglister der Domini-

platives: Journal des communautes (1970) (Adresse: kanerstudenten in Le Saulchoir Wal, ist seit 072 religiöserFraternite Bethleem Maison du paln Poligny F—77 140 Assistent der dominikanischen Laiengemeinschaften VO:
Nemours). Frankreich. Kr ist Berater VO:  - mehretren Laiengruppen und

Vgl B. Häring, Les chances de 1a priere (Paris 1972) relig1ösen Gemeinschaften unı Mitarbeiter verschie-
23—25 denen Handbüchern un: Zeitschriften.
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